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Masterplan für die Stadt der Zukunft

„Vielfältige Wohn- und Lebenswel-
ten“, „Innovatives Arbeits- und For-
schungsumfeld“, „Nachhaltige und
angepasste Klimaräume“ sowie „Um-
weltgerechte Bewegungsräume“: Das
sind die vier wesentlichen Handlungs-
felder, die die Stadtentwicklung Kai-
serslautern künftig prägen sollen. So
sieht es das neue Stadtentwicklungs-
konzept vor, das am Montag, 6. Okto-
ber, nach einem mehrjährigen Erar-
beitungsprozess beschlossen wurde.

Die Stadt Kaiserslautern steht, wie
viele andere Städte in Deutschland,
vor Veränderungen und Herausforde-
rungen. Dazu zählen etwa Klimawan-
del, Digitalisierung und Wirtschafts-
entwicklung, aber auch die Energie-
und Mobilitätswende oder der demo-
graphische und soziale Wandel. Um
diese Veränderungen und Herausfor-
derungen als Stadt aktiv, nachhaltig
und planvoll zu entwickeln und zu
steuern, empfahl sich die Erarbeitung
eines neuen Stadtentwicklungskon-
zepts. In diesem könnten fachüber-
greifende Strategien und Leitlinien für
die Entwicklung der Stadt formuliert
bzw. bestehende weiterentwickelt,
raumbezogene Entwicklungen per-
spektivisch aufzeigt und in einem ge-
samträumlichen Konzept dargestellt
werden.

Der Stadtrat beschloss im Sommer
2020, ein solches Konzept auf den
Weg zu bringen. 2021 begann dann
der umfangreiche Abstimmungspro-

Stadtrat beschließt Integriertes Nachhaltiges Stadtentwicklungskonzept
zess, in dem, geleitet vom Referat
Stadtentwicklung, die beauftragten
Planungsbüros gemeinsam mit Bür-
gerschaft, Politik und Fachleuten das
„Integrierte Nachhaltige Stadtent-
wicklungskonzept“ (INSEK) erarbeitet
haben. Eine Steuerungsgruppe be-
gleitete den gesamten Erarbeitungs-
prozess, bestehend aus Mitgliedern
des Stadtvorstands, Vertreterinnen
und Vertretern der Stadtratsfraktio-
nen und eines Vertreters des Fachbe-
reichs Raum- und Umweltplanung der
RPTU.

In der Ratssitzung wurde das Kon-
zept von Mario Abel, Projektleiter bei
Yellow Z, einem der beauftragten Pla-
nungsbüros vorgestellt. Zuvor be-
dankte sich Oberbürgermeisterin
Beate Kimmel bei allen, die an dem
Konzept mitgewirkt hatten. „Das war
ein Prozess, der uns alle vorange-
bracht hat. Gemeinsam konnten wir
den Blick schärfen für die Potenziale
dieser Stadt“, so das Stadtoberhaupt.
Das INSEK sei der Startpunkt eines
Wegs, den man nun gemeinsam ge-
hen wolle. „Wir werden sukzessive in
die Umsetzung einsteigen.“

Mit dem „Integrierten Nachhaltigen
Stadtentwicklungskonzept (INSEK)“
erhält Kaiserslautern ein strategi-
sches Leitbild, das städtebauliche,
soziale, ökologische, kulturelle und
wirtschaftliche Aspekte für die zu-
künftige Entwicklung der Stadt ver-
bindet. Im INSEK wurden die Hand-

lungsfelder „Vielfältige Wohn- und Le-
benswelten“, „Innovatives Arbeits-
und Forschungsumfeld“, „Nachhalti-
ge und angepasste Klimaräume“ so-
wie „Umweltgerechte Bewegungsräu-
me“ identifiziert und für das jeweilige
Handlungsfeld Maßnahmen und
Leuchtturmprojekte entwickelt. Das
gilt nicht nur für die Kernstadt, son-
dern auch für die Ortsbezirke, die im
Erarbeitungsprozess jeweils eigens
betrachtet wurden und nun auch ei-
nen eigenen Maßnahmensteckbrief
erhielten.

Das INSEK dient als Grundlage und
Orientierungshilfe für politische Ent-
scheidungen sowie für die Maßnah-
menumsetzung. Des Weiteren unter-
stützt das INSEK als planerische
Grundlage die Beantragung von För-
dermitteln für die Umsetzung der
empfohlenen Projekte und Maßnah-
men. Für die Umsetzung der Maßnah-
men bedarf es jedoch weiterhin der
Konkretisierung und Vertiefung durch
die verschiedenen Fachplanungen
wie etwa der Verkehrs-, Grün- und
Freiraum- oder Bauleitplanung und
der Zustimmung der zuständigen Gre-
mien. Das INSEK sieht einen Umset-
zungszeitraum der erarbeiteten Maß-
nahmen von zehn bis fünfzehn Jahren
vor. |ps

Weitere Informationen

www.kaiserslautern.de/insek

Nasse Pfoten im Warmfreibad

Nach dem Ende der Kaiserslauterer
Freibadsaison am 21. September,
hatte das Warmfreibad am Samstag,
27. September, abschließend noch
einmal für Vierbeiner geöffnet: Beim
Hundeschwimmen konnten Hunde al-
ler Rassen nach Herzenslust plan-
schen, schwimmen oder sich am Be-
ckenrand mit dem Wasser vertraut
machen. Das beliebte Angebot nutz-
ten trotz des bedeckten Himmels 42
Hundebesitzerinnen und -besitzer, um
ihren tierischen Begleitern ein beson-
deres Erlebnis zu bieten.

Vom kleinen Havaneser bis hin zur
Amerikanischen Bulldogge waren die
verschiedensten Hunderassen ver-
treten – und ebenso verschieden wa-
ren die Reaktionen auf die große Was-
serfläche des Nichtschwimmerbe-
ckens: Während einige der 30 Hunde
ohne zu zögern ins Wasser sprangen
und sichtlich Spaß daran hatten, Bälle
und Spielzeuge zu apportieren, hiel-
ten sich andere lieber im Trockenen
auf und beobachteten das Treiben nur

Hundeschwimmen beendete die Freibadsaison

neugierig von der Seite. Im Bereich
des Nichtschwimmerbeckens durften
sich die Vierbeiner unter Aufsicht

auch frei bewegen und hatten sicht-
lich Spaß am Spiel mit ihren Artgenos-
sen. |ps

Herbstferienangebot für Kinder im
Grübentälchen

Das Stadtteilbüro Grübentälchen or-
ganisiert zusammen mit dem Mäd-
chentreff (muslimische Jugendgrup-
pe) in den Herbstferien 2025 zwei
Nachmittage für die Kinder aus der
Gemeinschaftsunterkunft für ukraini-
sche Geflüchtete in der Mennoniten-
straße. Die Angebote sind aber auch
offen für alle Kinder aus der Nachbar-
schaft.

Am Montag, 13. Oktober, gibt es
von 13 bis 16 Uhr einen Kreativ- und
Kennlernnachmittag mit Malaktionen
und Spielen und am Mittwoch, 22. Ok-
tober, von 13.30 bis 16.30 Uhr einen
Spiele- und Kino-Nachmittag mit Pop-
corn und Getränken. Mit dem Pro-
gramm möchte das Stadtteilbüro Be-
gegnungen schaffen und den Kindern
in den Ferien abwechslungsreiche Er-

lebnisse bieten.
Veranstaltungsort:
Gemeinschaftsunterkunft für

ukrainische Geflüchtete, Mennoniten-
straße 28, 67657 Kaiserslautern |ps

Weitere Informationen

Tel. 0631 68031690
stadtteilbuero@kv-kls.drk.de

Hinweise zur Laubentsorgung im Herbst

Allmählich sinken die Temperaturen
und die Laubzeit beginnt. Die Stadt-
bildpflege Kaiserslautern erinnert die
Bevölkerung in Kaiserslautern, dass
herabfallendes Laub in Kombination
mit Regen und Nässe eine potenzielle
Gefahr für die Verkehrssicherheit dar-
stellt und daher schnellstmöglich be-
seitigt werden muss.

Aus diesem Grund sind die Mitar-
beitenden der Stadtbildpflege in der

Laubsäcke der Stadtbildpflege ab sofort erhältlich
Herbstzeit tagtäglich auf vielen Stra-
ßen und Gehwegen unterwegs, um
mit Kehrmaschinen, Laubgabeln und
lärmreduzierten Elektroblasgeräten
die herabgefallenen Blätter schnell zu
entsorgen. Doch die Straßen- und
Gehwegreinigung kann auch in der
Verantwortung der Grundstücksei-
gentümerinnen und -eigentümer lie-
gen.

Die jeweilige Reinigungsverpflich-

tung ergibt sich aus der städtischen
Straßenreinigungssatzung mit dem
ergänzten Straßenverzeichnis. In die-
sem ist angegeben, welche Straßen
und Gehwege im öffentlichen Raum
durch die Stadtbildpflege Kaiserslau-
tern gereinigt werden. Hierfür erhebt
die Stadt Kaiserslautern Straßenreini-
gungsgebühren. In den übrigen Stra-
ßen mit Anliegerreinigung und in den
in der Satzung nicht aufgeführten

Straßen sind die Grundstückseigentü-
merinnen und -eigentümer zur Sau-
berhaltung verpflichtet. Sie müssen
auch das Laub entfernen, das von
städtischen Bäumen auf den Gehweg
fällt.

Die Stadtbildpflege Kaiserslautern
stellt den Bürgerinnen und Bürgern im
Stadtgebiet für die Laubbeseitigung
ab sofort wieder spezielle Laubsäcke
zur Verfügung. Die stabilen Sammel-

säcke werden auf den städtischen
Wertstoffhöfen in der Daennerstraße
17, Pfaffstraße 3 und Siegelbacher
Straße 187 ausgegeben und sollten
mehrmals genutzt werden. Die gefüll-
ten Säcke können in die ab dem 11.
Oktober aufgestellten Grünschnitt-
container geleert werden. Auch auf
den städtischen Wertstoffhöfen wird
0,5 Kubikmeter Laub kostenlos ange-
nommen. Kleine Mengen können zu-

dem über die Biotonne entsorgt wer-
den.

Im Garten sollte das Laub mög-
lichst unter den Bäumen, Sträuchern
und Hecken liegen bleiben. Diese
Laubschicht stellt einen wichtigen
Schutz für Bodenlebewesen dar. Zu-
sätzlich ist das verrottende Laub ein
natürlicher Dünger für den Boden und
verhindert gleichzeitig das Austrock-
nen. |ps
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Großer Erfolg für Statistiksoftware aus
Kaiserslautern

Das Referat für Digitalisierung und In-
novation der Stadt Kaiserslautern und
das Deutsche Forschungszentrum für
Künstliche Intelligenz (DFKI) haben
mit ihrem gemeinsam entwickelten
Projekt „KOSIS Daten Explorer“ beim
Open Source Wettbewerb der öffentli-
chen Verwaltung auf der Smart Coun-
try Convention (SCCON) 2025 in Ber-
lin den 2. Platz in der Kategorie „Inter-
ne Verwaltungsanwendungen“ er-
reicht.

Der „KOSIS Daten Explorer“ (vor-
mals Index Explorer) wird seit 2014 im
Rahmen verschiedener Förderprojek-
te – unter anderem des Bundesminis-
teriums für Wirtschaft und Technolo-
gie (BMWi), des Bundesministeriums
für Verkehr und digitale Infrastruktur
(BMVI) sowie der Carl-Zeiss-Stiftung –
vom DFKI entwickelt. Seit 2020 wird
das Projekt zudem durch das Bundes-
ministerium für Wohnen, Stadtent-
wicklung und Bauwesen (BMWSB) im
Rahmen der Modellprojekte Smart Ci-
ties (MPSC) gefördert und in Koopera-
tion mit dem Referat für Digitalisie-
rung und Innovation der Stadt Kai-
serslautern weiterentwickelt.

Die Anwendung unterstützt kom-
munale Fachbereiche dabei, statisti-
sche Daten aus dem KOSIS-Verbund
effizient auszuwerten und in Verwal-
tungsprozesse einzubinden. Damit
stärkt das Projekt datenbasierte Ent-
scheidungen, fördert die digitale Sou-
veränität und schafft transparente

KOSIS Daten Explorer belegt Platz 2 bei bundesweitem Wettbewerb

Grundlagen für Verwaltung und Poli-
tik. Maßgeblich beteiligt an der Ent-
wicklung sind Justine Dambacher vom
Referat Digitalisierung und Innovation
der Stadt Kaiserslautern sowie Heinz
Kirchmann vom DFKI.

Die Preisverleihung fand am 2. Ok-
tober in Berlin statt. Insgesamt wur-
den über 40 Projekte eingereicht, aus
denen eine unabhängige Jury aus Ver-
waltung, Wissenschaft, Wirtschaft
und der Open-Source-Community die
Gewinner auswählte. Mit dem Erfolg

in Berlin unterstreicht Kaiserslautern
in enger Kooperation mit dem DFKI
seine Rolle als Vorreiter im Bereich
Open Source und digitale Innovation.

Durch das sogenannte Open-Sour-
ce-Prinzip ist das Programm frei zu-
gänglich und an die eigenen Bedürf-
nisse anpassbar. Open Source („offe-
ne Quelle“) bezieht sich auf Software,
deren Quellcode frei zugänglich ist
und von jedermann eingesehen, ver-
wendet, geändert und weitergegeben
werden kann. |ps

„Für mich soll es Neurosen regnen“

Die Selbsthilfegruppe für Menschen
mit Zwangsstörungen und die Selbst-
hilfegruppe für seelische Gesundheit
TREE laden gemeinsam mit den Koor-
dinierungsstellen Gemeindepsychiat-
rie der Stadt und des Landkreises Kai-
serslautern am Montag, 20. Oktober,
um 18 Uhr zu einer besonderen Ver-
anstaltung ins 42kaiserslautern ein.
Im Zentrum des Abends steht eine Le-
sung aus dem erfolgreichen Buch
„Für mich soll es Neurosen regnen“
von Peter Wittkamp, bekannt als Au-
tor, Kolumnist und Humorist – und
selbst Betroffener.

Aus dem Buch wird Ina Barten-
schlager vorlesen. Mit Einfühlungs-
vermögen und Stimme wird sie durch
ausgewählte Passagen führen. Im An-
schluss wird Peter Wittkamp persön-
lich via Live-Video zugeschaltet, um
sich mit dem Publikum in einer mode-
rierten Gesprächsrunde auszutau-
schen.

Fachliche Impulse liefert Maxine
Luley, die auf das Thema Zwangsstö-
rungen aus psychologischer Sicht ein-
geht. Ergänzt wird der Abend durch
persönliche Beiträge von Betroffenen,
die ihre Erfahrungen und Wege im
Umgang mit der Erkrankung teilen.

Ziel der Veranstaltung ist es, über
Zwangsstörungen aufzuklären, Ver-
ständnis zu fördern und den offenen
Austausch zu unterstützen – mit ei-
nem Mix aus Fachwissen, persönli-
chen Einblicken und einer Prise Hu-
mor. Der Eintritt ist frei, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. |ps

Lesung und Gespräch zum Thema Zwangsstörungen

Weitere Informationen

Veranstaltungsort: 42kaiserslautern,
Eisenbahnstraße 42, 67655 Kaiserslautern

Kontakt für Rückfragen:
zwangsstörungen.kl@gmail.com
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Die Finalteilnehmer im Bereich Verwaltungsanwendungen auf der
Bühne in Berlin. Links Justine Dambacher von der Stadt Kaiserslau-
tern. FOTO: CHRISTIAN KRUPPA
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